
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 6 (1890)

Heft: 2

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


îfUuilrtrtt gnnouicrhtr-JtUunB IS

lichen Beleuchtungs-Apparaten sehr vortheilhaft da-

durch, dass es ohne fremde Kraft (Dampf, Elektri-
zität etc.) betrieben und ununterbrochen in Thätig-
keit erhalten werden kann. Der Umstand, dass der
Brenner vermittelst Schlauch- oder Rohr-Verbin-
dung ohne Mühe auf eine Distanz (horizontal oder

vertikal) von zirka 4 bis 5 Meter entfernt und nach

jeder beliebigen Richtung gedreht werden kann,
erhöht den Werth des Wells-Lichtes wesentlich.

Der Apparat ist sehr solid erstellt, äusserst ein-
fach zu handhaben und leicht zu transportiren ;

Explosion oder Feuersgefahr sind gänzlich ausge-
schlössen, da ein extra hiezu präparirtes Stein-
kohlentheeröl zur Verbrennung kommt, das nur in
vergastem Zustande brennt.

Die Flamme, zirka 60 cm lang, ist ganz weiss
wie elektrisches Licht, rauch- und geruchlos, hat
eine Leuchtkraft von über 2000 Kerzen und wird
durch einen Schirm gegen Wind und Regen ge-
schützt.

Ist das Wells-Licht einmal angezündet, was
ohne die geringste Schwierigkeit oder Gefahr ein-
fach und leicht geschieht, besteht die ganze übrige
Arbeit einzig darin, alle 2 bis 3 Stunden mit Hülfe
der im Kessel eigens dazu angebrachten Pumpe Luft
und alle 8 bis 10 Stunden Oel nachzupumpen, was
wie bereits oben erwähnt, gefahrlos und ohne die
Funktion des Apparates im Geringsten zu beein-
trächtigen, geschehen kann und in 3 bis 4 Minuten
abgethan ist. — Der Oelkonsum beträgt bei einer
Leuchtkraft von 2000 bis 2500 Kerzen nur zirka
90 Cts. per Stunde.

Im Uebrigen verweisen wir auf beistehende Ab-
bildungen, erwähnend, dass die Herren Hanst und
Beck, Zürich, als Alleinvertreter für die Schweiz
des Wells-Lichtes, zu jeder weiteren Auskunft, so-
wie Aufgabe von Referenzen gerne bereit sind.

9îeueftc fêrfmimitfleit fdjtoetjertfdfjen ttrjtyritngg.
@ine einfache praftifdje unb nüßlidfje ©rfinbung, bie alle

23ead)tung oerbient, hat §crr ®r. ïïîerf tit graitenfelb ge=

madjt. ©iefelbe beftefjt in einer ©äßefcfjärfmajdjtnc für
§anb=, S3anb= unb ghdularfägen, in ißerbinbung mit einem

©d)lcif=9lWnnit für 2Berf§euge aller Slrt.
©infenber hat in letter 3d' mit Sntereffe bie g-ortfdfritte

auch im Gebiete ber ©ägefd)ärftnafchinen malgenommen unb
babei allerbiugS einen Uebelftaub bemerft, ber burd) bie @r=

finbung beS §errn ®r. IUIer f oollftanbig gehoben erfcheint.
®amit fiitb bie für beu §aubmerfer rneift 31t großen

9lnfcbdffungSfofteu ücrftanben, bie bei ben bisherigen 311a=

fd)ineu für ©ägefchärfen nicht sn nermeibeit maren, maS

burd) il)re fompligirte .fonftruftioti bebingt ift. ®ie ®r.
fDlerf'fdje Dllafchine bietet ben Sntereffen beS Ipanbmerfer»
ftanbeS unb SteingemerbeS bie größten Sßortheile, fie ift
nad) 2InfidE)t bon ^ad)Ieuten für 3tmmerleute unb ©chreiner,
SBaguer, ©Infer, £ol#gereien, fèolsfpaltereien 2c. bereits
unentbehrlid).

®te SabrifationSmeife ift f)eut 31t Sage and) für beu

flehten £anbmerfer eine gan3 anbere, als in früheren Sauren,
unb e§ liegt gemiß in feinem eigenen Sntereffe, roenn er itt
elfter Sinie fudjt, feine 2ßerf3euge in jebergeit gebraud)Sfäf)i=

gern 3"f^nie 3n erhalten. ®ieS ift aber 3. 23. in 23esug

auf baS ©chärfen ber Sägen, bei ber feit SllterS üblichen

91rt, eine inübeboHe unb gettraubenbc Slrbeit, fo baß eS moljl
ansttueljmen ift, bah jeher §ol3arbeiter gerne gugreifen mirb,
menn i£)m eine billige mafdjinede ©mrid)tung biefe Slrbeit
beffer unb rafdjer 3n befolgen öennag.

®ie 9Jlerf'fd)e 9Jlafd)ine, metd)e, raie bereits bemerft, nocb

einen ©djleifapparat für SBerfgeuge aller 8lrt befißt, ift ge=

eignet, hier Poll unb gans abgubelfen unb fann bnrum nicht

genug empfohlen merben; ihre 23ortl)eile finb fomol)! für
©âge fdjärfen, als SBerfseug fd)leifen, fo augenföpeinlid) unb
einleud)tenb, baß jeber einfidjtige ©anbroerfer nacb bereu

Prüfung bie gleiche Ueber3eugnng erhalten mirb.
®er IßreiS ber fDfafchinc ift, troß ihren hei'oorragenbeu

©igenfchaften unb großen SBorsügen fo minim, baff er fautn
iit 23etrad)t fommen fann, nämlich 3-r. 120 per ©tücf.

®aS paient fraglicher 9Jlafd)iue ift bereits in mehreren
©taaten nachgefucht unb finb in gattg furger 3eit fdjon be=

beutenbe SefteHungen eingegangen, ein 23emeiS, bah biefe
©rfinbung fid) rafd) baS 23ertraueu oieler föanbmerfer ju
crmerben muhte. DSmalb, Sngenieur.

Scrfrôiebnteë.
Sic §flitbmcrferfd)ulc in 23crit, mclche ©onutag bett

30. Ükär'j oormittagS im großen Safinofaale ihren ©d)luß=
aft feierte, hat nach bem 23erid)t beS fßräfibenien ber ®iref»
tiott ber ©d)ule, §errn ©tabtrath ©hriften, erfreuliche ©rfolge
aufsuroeifen. 291 ©djüler famen 3ur ©d)lußprüfung. 3m
3eitraume oon sehn 3al)ren hat fid) bie 3ahl ber ©d)üler
mehr MS oerboppelt. 33or einem Sah« idjloffen fid) bie

3immerleitte ber çattbmerferfchnle an, 11m fid) in ber 23au=

fonftruftionSlehre meiter auSsubilben; eS betheiligten fich an
bem Surfe im îdobediren in £>ols 17 ©chüler. 3m Se»

rid)têjal)re fncbten arnh bie ©ärtner um einen turS int
3eid)iten nad), melcßent ©efuche bereitmilligft entfprod)en
mürbe. Son ben 291 ©d)iitern fonnten 35 mit ©ßren»

biplomen bebacht merben, 30 ©chüler mürben in brei Maffen
mit greifen auêgegeidjnet. ®ie oom 30. Slärs bis unb mit
6. Slpril auSgeftellten SehrlingSarbeiteu merben ben 23etref=

fenben nicht fofort gngeftellt, fonbem merben an bie aUge»

meine fdimeigerifche SIuSftcEung in 3ürid), melche im §erbft
biefeS 3ahreS bafelbft abgehalten mirb, gefdhidt.

KUniìrirtr schweizerische Hvnowerkrr-Zcttung
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liofisir ös1suofituirAS-i4pparatsii sefir vortfisilfiaâ à-
àroti, àass es olrirs treinàs Uralt (Oanapl, fillsfitri-
xität ete.) ketrisbeir riuà uirrurterbroofisu m Dlrätig-
fisit erfialteir vsràsir fiairu. Der Hurstarrà, class àer
Breurrer vermittelst Lofilariofi- 06 er lìolrr-Vsrfiiir-
àrruA olms Nüfis aril sins Distanz (horizontal oàsr
vertical) voir ?irfia 4 dis 5 Noter entkernt nnà naelr

secier ìzsIioIzÌIon IdielitunA Asàrstrt veràsir lrann,
Srìrôlrt àsn N^srtfi àes XVells-Oieirtss veseirtlielr.

Der Apparat ist sehr solià erstellt, äusserst ein-
laeh 2n hanàhahsn nnä lsiolrt trarrsportirsn;
Explosion oclsr llsuersAslahr sinà Aän^lioh ansZe-
schlössen, àa ein extra his^n prâparirtss Ktein-
hohlsnthseröl 2ur VsrdrsnnnnZ liornint, àas nnr in
verZastsm ^ustanàs krennt.

Die lllanrnis, ^irlra 60 cm lanZ, ist ^an!s veiss
vis slefitrisches I/icht, ranch- nnà Zernchlos, trat
sine ll^snchthralt von über 2000 l^er^en nnà virà
ànrch einen Lelrirm As^sn XVincl nncl HeAsn ^e-
schützt.

Ist clas I>Vslls-Oicht einmal anAs^nnàst, vas
ohne <lie AsrinASlo KchvisriAheit ocler Elslahr sin-
lach nnà leicht Assoliislrt, hsstsht àie ^an^o ndriZs
^rdeit sin?iÌA àarin, alls 2 dis 3 Stnnàsn mit Hülle
àer im Xossel eigens àa^n anAsdrachten ?umpe lhnlt
nnà alls 8 dis 10 Ltunàsn Gel nach^npnrnpsn, vas
vis dereits oden srvâhnt, Askadrlos nnà odne àie
ànàtion àes Apparates im Geringsten ^n ksoin-
trächtigen, geschehen dann nnà in 3 dis 4 Ninntsn
adgethan ist. — Der Oeldonsum detract dsi einer
disnedtdrakt von 2000 dis 2500 Xsrxsn nnr xirda
90 Ots. per Ktnnàs.

Im Ilshrigen vsrveissn vir anl dsistedenàs ^4d-
hilànngen, ervàdnsnà, àass àie Herren Nanst nnà
Reed, Zürich, als Alleinvertreter kür àie Lchvsix
àes 5Vs1Is-h>ichtes, ?u geàer vsiteren ^.usirunlt, so-
ivie u4nlgabs von Relsren^en gerne dsreit sinà.

Neueste Erfindllngeu schweizerischen Ursprungs.
Eine einfache praktische und nützliche Erfindung, die alle

Beachtung verdient, hat Herr Dr. Merk in Frauenfeld ge-

macht. Dieselbe besteht in einer Sägeschärfmaschine für
Hand-, Band- und Zirkularsägen, in Verbindung mit einem

Schleif-Apparat für Werkzeuge aller Art.
Einsender hat in letzter Zeit mit Interesse die Fortschritte

auch im Gebiete der Sägeschärfmaschinen wahrgenommen und
dabei allerdings einen Uebelstand bemerkt, der durch die Er-
findung des Herrn Dr. Merk vollständig gehoben erscheint.

Damit sind die für den Handwerker meist zu grofieu
Anschaffnngskoste» verstanden, die bei den bisherigen Ma-
schinen für Sägeschärfen nicht zu vermeiden waren, was
durch ihre komplizirte Konstruktion bedingt ist. Die Dr.
Merk'sche Maschine bietet den Interessen des Handwerker-
standes und Kleingewerbes die größten Vortheile, sie ist

nach Ansicht von Fachleuten für Zimmerleute und Schreiner,
Wagner, Glaser, Holzsägereien, Holzspaltereien ec. bereits
unentbehrlich.

Die Fabrikationsweise ist heut zu Tage auch für den

kleinen Handwerker eine ganz andere, als in früheren Jahren,
und es liegt gewiß in seinem eigenen Interesse, wenn er in
erster Linie sucht, seine Werkzeuge in jederzeit gebrauchsfähi-

gem Znstande zu erhalten. Dies ist aber z. B. in Bezug
auf das Schärfen der Sägen, bei der seit Alters üblichen

Art, eine mühevolle und zeitraubende Arbeit, so daß es wohl
anzunehmen ist, daß jeder Holzarbeiter gerne zugreifen wird,
wenn ihm eine billige maschinelle Einrichtung diese Arbeit
besser und rascher zu besorgen vermag.

Die Merk'sche Maschine, welche, wie bereits bemerkt, noch

einen Schleifapparat für Werkzeuge aller Art besitzt, ist ge-

eignet, hier voll und ganz abzuhelfen und kann darum nicht

genug empfohlen werden; ihre Vortheile sind sowohl für
Säge schärfen, als Werkzeug schleifen, so augenscheinlich und
einleuchtend, daß ;eder einsichtige Handwerker nach deren

Prüfung die gleiche Ueberzeugung erhalten wird.
Der Preis der Maschine ist, trotz ihren hervorragenden

Eigenschaften und großen Vorzügen so minim, daß er kaum
in Betracht kommen kann, nämlich Fr. 129 per Stück.

Das Patent fraglicher Maschine ist bereits in mehreren
Staaten nachgesucht und sind in ganz kurzer Zeit schon be-
deutende Bestellungen eingegangen, ein Beweis, daß diese

Erfindung sich rasch das Vertrauen vieler Handwerker zu
erwerben wußte. Oswald, Ingenieur.

Verschiedenes.
Tic Handwerkerschnlc in Bern, welche Sonntag den

30. März vormittags im großen Kasinosaale ihren Schluß-
akt feierte, hat nach dem Bericht des Präsidenten der Direk-
tion der Schule, Herrn Stadtrath Christen, erfreuliche Erfolge
aufzuweisen. 291 Schüler kamen zur Schlußprüsnng. Im
Zeilraume von zehn Jahren hat sich die Zahl der Schüler
mehr -als verdoppelt. Vor einem Jahre schlössen sich die

Zimmerleute der Handwerkerschule an, um sich in der Bau-
konstruktionslehre weiter auszubilden; es betheiligten sich au
dem Kurse im Modellireu in Holz 17 Schüler. Im Be-
richtsjahre suchten auch die Gärtner um einen Kurs ini
Zeichnen nach, welchem Gesuche bereitwilligst entsprochen
wurde. Von den 291 Schülern konnten 35 mit Ehren-
diplomen bedacht werden, 30 Schüler wurden in drei Klassen
mit Preisen ausgezeichnet. Die vom 30. März bis und mit
6. April ausgestellten Lehrlingsarbeiten werden den Betres-
senden nicht sofort zugestellt, sondern werden an die allge-
meine schweizerische Ausstellung in Zürich, welche im Herbst
dieses Jahres daselbst abgehalten wird, geschickt.



14 Muftrirte Mnufffrrtfitit ^anîiiDrrkîr-gtitung

2lu§ ber Sireftion ift ber berbiente Sermalter ber 5Dtufter=
unb Stobellfammluitg, £r. Bergmann, gefcbieben, inbent ifen
ber Sob nad) langen Setben erlöste. Sie §anbroerferîc£)ule
tourbe finanäieH unterftüfet mie folgt: Beitrag beS Sunbeê
3000 (Jr., Seitrag beS Kantonë 2700 gt\, Seitrag ber
©emeiube 2700 gr., Seiträge bon Korporationen 200 gr.
(fünfte su aJiofjren, Sfiftern, 2lffen unb öanbroerfer* nnb
®emerbeüerein je 50 gr.), ginfen 834 3b-, ©dfulgelber
2200 fjr. ©umrna 11,634 gr. Sie Sireftion appeHirt
auch für bae neue ©djuljabr an bie Sebörben unb Korpo=
rationen betreffenb Serabreicfeung bon Seiträgen, um fo mebr,
als ber Koftenboranfd)lag ein Sefijit bon 500 gr. öorfiebt.
Sie Sibliotfjef jäblt 238 Sänbe.

©djreinerftreif Jöiet. fpier ift ein ©treif unter ben

©cfereinern unb gimmergefellen ausgebrochen. Siefelbett
oerlangen mehr Sopn unb fürjere 3Irbeit§seit. Sie fdjmeis.
ffteferüefaffe fteHt beu föfeiftern folgenbe Sebingungen: 11=

ftünbige Slrbeitsjeit unb minbeftenS 40 ßt§. Sohn per ©tunbe.
günf ©efcfeäfte haben btefe Sebingungen angenommen, näm=

lieb bie Sanmeifterfirmen Dtubolf ©efeneiber unb grep unb

£aag, bann bie ©ebreinermeifter ©tors, Obrift unb ©dbmarj.
3n ben übrigen ©efdjäften mirb. ntcfjt gearbeitet.

Sd)tt)eiserifd)c föletallarbeiter. Ser Kongreß ber fd>mei=

Serifeben ffîettallarbeitcr befcfelofe am 6. bieg Seitritt sunt
febmeis. ®emerffcfeaft§bunb, beftätigte SMntertbur als Sorort
unb fprad) fidj gegen bie Setnonftration nom 1. DJÎai aus.

flîodjmalS Siômatcf als ©fjreubnitbtucrfsmcifter. S3 if
baben bereits mitgetbeilt, bafe SiStnarcf als @t)renfcöneiber=

meifter unb als ©brenfcbloffermeifter ernannt mürbe; nun
mirb er aucb nod) ©brenfebmieb unb ©brenbaumeifter. Sei
ber jüngften geier, meldte Seutfdie unb ©dtroeijer in 3ürid)
SU ©bren üon SiémarcfS 75. ©eburtëtag hielten, tuurbe mit
lebhaftem Seifati Kenutnife genommeu oon bern telcgrapbifdjen
©rufe, melcben Dteftor 2Beitbred)t Samens be§ beutfdjen Pteicfe?=

oereinê an SiSmarcf bitte ergeben raffen unb roeldjer lautet:
„ÜJtäcfetig bröbnte ba§ ©rs, ba beS ffteidjeS 9îing Su ge=

febmiebet,
gunfen ftoben ber SJelt in ba§ erftauute ®efid)t.
üJtagft Su nun raften, ©djmieb : Sein SBerf bleibt immer

ber fRiug boeb,
Unb 3abi'£)unberte burd) bröfjnt Sir Pom Sanfe bie SDBelt."

ferner hüben 356 Serliner Kiinftlcr, Staler, Silbbauer,
9Ircf)iteften unb Sîuftfer betn gürften uacbftebenbeS Sele=

gramm gefanbt: „3n feiner oollenbetften Seiftung ragt alles
Stenfcbenmerf über baS Stenfd)Iicfee hinaus unb mirb sut
gottbegnabeten Kunft; ber fDtcnfd) sunt SBerfseug ber ®ott=
beit. 3n biefer ©mpfiubung fenben bie unterseidjneten Ser=
liner Künftler ihrem bemnnberten Sorbilbe

bem Saumeifter be§ Seutfd)en iReicfeë,

bem Silbner ber ©ermania,
bem ©eftöpfer beS größten nationalen ©poS beutfeber

®efd)id)te
ebrfurdjtëooiïeit ©rufe unb ©lücfrounfd)." — golgt ber 9lue=
bruef unmanbelbarer Sereferung unb Sanfbarfeit.

Sie Soggenburgtfdjc 2Öebfd)ule in 3Batt«iil eröffnet
mit bem 12. 3Jiai näcbftbtn einen neuen Kurs. 3uttge Seute,
melcfee fid) mit ber SBebereitecbnif su befaffen gebenfen, föttnen
fid) in ber genannten 9lnftalt tbeoretifd) unb praftifefe für bie
SJeberei aushüben. SBäbrenb beS ©ommerS mirb bie neue
Sßebfcfeule, ein ftattlidjer Sau, belogen unb haben neuein=
tretenbe Zöglinge beSbalb febr günftige (Gelegenheit, fief) im
Siontiren Pott §anb= unb mechanischen SBebftüblen su üben.

Sie ^afitevmeiftei ber Stobt St. ©alien erlaffen fol=
genbe Sefannttnacbung : Sie attbauerube SreiS » ©rböbuttg
fämmtlidjer in unferem Serufësmeige sur Sermenbung fom=
tnenben Staterialien, fomie bie mefentlicb erhöhten §lrbeit§=

löhne Peranlaffen un§, ben Herren Slrdfiteften, Sauunter*
nebmern, fomie unferer geehrten SJJrmatfunbfcfeaft bie SUtit*

tfeeilung su machen, bafe mir un? genötbigt feben, bie greife
für bie burd) utt§ auösufübrtnben §afnerarbeiten ben Ser=

bältniffen entfpredÈjenb su erhöben.

Sdllofferei. ©inunbstoansig Stbloffermeifter ber ©tabt
@t. ©allen unb Umgebung beröffentlicfeen mit 9?ameusunter=

fdirift folgenbe ©rflärung:
Snfolge fortmäbrenben 2luffd)lage8 fätnmtlicber fRobma*

terialien feben mir utt§ oeranlafet, unferer mertben Kunbfdjaft,
fomie ben Herren Slrc^iteften unb Saumeiftern ansteigen,
bafe mir genötbigt finb, bie Steife für fömmtlicbe ©cfeloffer*
arbeiten entfprecbenb su erhöben.

^eflereiftt. Surcfe bie ©rftellung be§ grofeen ©aaleë
Sum Sfauen in 3üricb mürbe im ©rbgefdjofe ein Keller ge=

V / /////////////////////////
ittuflfrîfiiljiuing.

HAMMIQ.BERN.SC.

2tt)luoUc itttb vrnttifri)c* Scffclformcn.
Stg. 6.

///////// / // / // // ///// /
fcfjaffen, ber bur^ feine ®inrid)tuug bem dtatbëfetter in
Stüncben im fleiuereu Stafeftabe äbnlici) fiebt unb, als öffent=

lidjeë Sofal benüfet, ungefähr 700 bis 800 Serfonen faffen
fönnte. — Siefer Saum dou ca. 4'/^ Steter §öbe, mit
portbeilbafteften Sentilationen, ®aë= unb SBaffereinricbtung,
mit ca. 1800 tpeftolitcr gaffung, morunter einige gäffer Pou

65 ,*geftoliter unb mehr 3nbalt, mit bent heften Sebenfaft
gefüllt, beëgleicben bie glafcbenteller su beiben ©eiten biefer
grofeen Sager, ift eine ©ebenëroûrbigfeit.

Uttgliirf^fäüe im ^attbrnerf.
(3ttr Tarnung!)

3n Oeftitgcn (©olotburn) ereignete fieb ©amftag beu

29. 2Jtärs, ooruiittagS halb 10 Uhr, ein bebauerlidjer Un=

glüctgfall. 3n ber bortigen, sur med)anifd)en ©djlofferei
Serenbingen gebörenben ©ifenfcbleiferei fpraitg nämlich ein
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Aus der Direktion ist der verdiente Verwalter der Muster-
und Modellsammluug, Hr. Bergmann, geschieden, indem ihn
der Tod nach langen Leiden erlöste. Die Handwerkerschule
wurde finanziell unterstützt wie folgt: Beitrag des Bundes
3000 Fr., Beitrag des Kantons 2700 Fr., Beitrag der
Gemeinde 2700 Fr., Beiträge von Korporationen 200 Fr.
(Zünfte zu Mohren, Pfistern, Affen und Handwerker- und
Gewerbeverein je 50 Fr.), Zinsen 834 Fr., Schulgelder
2200 Fr. Summa 11,634 Fr. Die Direktion appellirt
auch für das neue Schuljahr an die Behörden und Korpo-
rationen betreffend Verabreichung von Beiträgen, um so mehr,
als der Kostenvoranschlag ein Defizit von 500 Fr. vorsieht.
Die Bibliothek zählt 238 Bände.

Schreinerstreik Viel. Hier ist ein Streik unter den

Schreinern und Zimmergesellen ausgebrochen. Dieselben
verlangen mehr Lohn und kürzere Arbeitszeit. Die schweiz.

Reservekasse stellt deu Meistern folgende Bedingungen: 11-
stündige Arbeitszeit nud mindestens 40 Cts. Lohn per Stunde.
Fünf Geschäfte haben diese Bedingungen angenommen, näm-
lich die Baumeisterfirmcn Rudolf Schneider und Frey und
Haag, dann die Schreinermeister Storz, Obrist und Schwarz.
In den übrigen Geschäften wird, nicht gearbeitet.

Schweizerische Metallarbeiter. Der Kongreß der schwei-

zerischen Meltallarbeitcr beschloß am 6. dies Beitritt zum
schweiz. Gewerkschaftsbund, bestätigte Winterthur als Vorort
und sprach sich gegen die Demonstration vom 1. Mai aus.

Nochmals Bismarck als Ehrenhandwerksmeister. Wir
haben bereits mitgetheilt, daß Bismarck als Ehrenschneider-
meister und als Ehrenschlossermeister ernannt wurde; nun
wird er auch noch Ehrenschmied und Ehrenbaumeister. Bei
der jüngsten Feier, welche Deutsche und Schweizer in Zürich
zu Ehren von Bismarcks 75. Geburtstag hielten, wurde mit
lebhaftem Beifall Kenntniß genommen von dem telegraphischen
Gruß, welchen Rektor Weitbrecht Namens des deutscheu Reichs-
Vereins an Bismarck hatte ergehen lassen und welcher lautet:
„Mächtig dröhnte das Erz, da des Reiches Ring Du ge-

schmiedet,

Funken stoben der Welt in das erstaunte Gesicht.
Magst Du nun rasten, Schmied: Dein Werk bleibt immer

der Ring doch,
Und Jahrhunderte durch dröhnt Dir vom Danke die Welt."

Ferner haben 356 Berliner Künstler, Maler, Bildhauer,
Architekten und Musiker dem Fürsten nachstehendes Tele-
gramm gesandt: „In seiner vollendetsten Leistung ragt alles
Menschenwerk über das Menschliche hinaus und wird zur
gottbegnadeten Kunst; der Mensch zum Werkzeug der Gott-
heit. In dieser Empfindung senden die unterzeichneten Ber-
liner Künstler ihrem bewunderten Vorbilde

dem Baumeister des Deutschen Reichs,
dem Bildner der Germania,
dem Schöpfer des größten nationalen Epos deutscher
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ehrfurchtsvollen Gruß und Glückwunsch." Folgt der Aus-
druck unwandelbarer Verehrung und Dankbarkeit.

Die Toggenburgische Webschule in Wattwil eröffnet
mit dem 12. Mai nschsthin eineu neuen Kurs. Junge Leute,
welche sich mit der Webereitechnik zu befassen gedenken, können
sich in der genannten Anstalt theoretisch und praktisch für die

Weberei ausbilden. Während des Sommers wird die neue
Webschule, ein stattlicher Bau, bezogen und haben neuein-
tretende Zöglinge deshalb sehr günstige Gelegenheit, sich im
Monstren von Hand- und mechanischen Webstühlen zu üben.

Die Hasiicriiieister der Stadt St. Gallen erlassen fol-
gende Bekanntmachung: Die andauernde Preis-Erhöhung
sämmtlicher in unserem Berufszweige zur Verwendung kom-
wenden Materialien, sowie die wesentlich erhöhten Arbeits-

löhne veranlassen uns, den Herren Architekten, Bauunter-
nehmern, sowie unserer geehrten Privatkundschaft die Mit-
theilung zu machen, daß wir uns genöthigt sehen, die Preise
für die durch uns auszuführenden Hafnerarbeiten den Ver-
hältuissen entsprechend zu erhöhen.

Schlosserei. Einundzwanzig Schlossermeister der Stadt
St. Gallen und Umgebung veröffentlichen mit Nameusunter-
schrift folgende Erklärung:

Infolge fortwährenden Aufschlages sämmtlicher Rohma-
terialien sehen wir uns veranlaßt, unserer werthen Kundschaft,
sowie den Herren Architekten und Baumeistern anzuzeigen,
daß wir genöthigt sind, die Preise für sämmtliche Schlosser-
arbeiten entsprechend zu erhöhen.

Kellereien. Durch die Erstellung des großen Saales
zum Pfauen in Zürich wurde im Erdgeschoß ein Keller ge-
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schaffe», der durch seine Einrichtung dem Rathskeller in
München im kleineren Maßstabe ähnlich sieht und, als öffent-
liches Lokal benützt, ungefähr 700 bis 800 Personen fassen

könnte. — Dieser Raum von ca. 4'/z Meter Höhe, mit
vortheilhaftesten Ventilationen, Gas- und Wassereinrichtung,
mit ca. 1800 Hektoliter Fassung, worunter einige Fässer von
65 Hektoliter und mehr Inhalt, mit dem besten Rebensaft
gefüllt, desgleichen die Flaschenkeller zu beiden Seiten dieser

großen Lager, ist cine Sehenswürdigkeit.

UnMcksfnlle im Handwerk.
(Zur Warnung!»

In Oekingen (Solothurn) ereignete sich Samstag den

29. März, vormittags halb 10 Uhr, ein bedauerlicher Un-
glücksfall. In der dortigen, zur mechanischen Schlosserei
Derendingen gehörenden Eisenschleiferei sprang nämlich ein
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